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agesſchau. 

Die Militärkommiſſion des Reichstages 
hat am Freitag in erſter Leſung die neue Militärvo rlage 
ſelbſt, ſowie alle dazu vorliegenden Anträge abgelehnt, 
ſo daß gar nichts 15 Stande gekommen iſt und in der zweiten 
Leſung, die dort noch ſtattfindet, wird das Reſultat kein anderes 
ein. Allenthalben wird nun erörtert, wie ſich die Dinge im 
Reichstage ſelbſt geſtalten werden. Vielfach wird die Anſicht aus⸗ 
ae die Vorlage werde auch dort abgelehnt werden, da die 
Nel ung nicht zu weitgehenden Kürzungen bereit ſei, und der 

eichstag dann aufgelöſt werden. Andererſeits wird aber auch die 
Hoffnung ausgeſprochen, es werde auch diesmal eine Einigung zu 
Stande kommen, wie dies früher ſchon ſo oft der Fall geweſen iſt. 
Senſationsmittheilungen kündigen einen nahen Rücktritt des 
Reichskanzlers Grafen Caprivi an und nennen als Erſatzmann 
Herrn Miquel, was einfach Unſinn ift. Graf Caprivi denkt nicht 
daran, ſeinen Poſten aufzugeben und der Kaiſer nicht daran, 
ihm ſeine Entlaſſung zu ertheilen. Dann war berichtet, der 
Reichskanzler habe ſofort nach der Abſtimmung in der Militär: 
ommiſſion dem Kaiſer Vortrag hierüber gehalten und am Sonn» 
abend einem preußiſchen Miniſterrath beigewohnt, welcher ſich 
mit der Sache beſchäftigte. Beides, wie die „N. A. Z.“ konſtatirt, 
iſt unwahr. Die Reichsregierung dürfte ſchon lange ihre Be: 
ſchlüſſe für alle Fälle gefaßt haben und zur Ausführung nur 
as Votum des Reichstages abwarten. Daß nunmehr ernſte 
Verſuche zur Verſtändigung gemacht werden, iſt ſicher; inwiefern 
die gläden, bleibt abzuwarten. — Was die Meinungsverſchieden⸗ 
heiten innerhalb der freiſinnigen Partei über die neue Militär⸗ 
vorlage betrifft, ſo war bekanntlich behauptet, dieſelben ſeien in 
der Fraktionsberathung vom Mittwoch Abend völlig ausgeglichen. 
Die „Köln. Volkszig.“ behauptet, das ſei unzutreffend, vielmehr 
ſei eine erhebliche Minderheit zur Verſtändigung geneigt. 

Die internationale Sanitätskonferenz 
wurde am Sonnabend Nachmittag 2 Uhr im Gebäude des Miniſte⸗ 
riums des Auswärtigen zu Dresden eröffnet. Staatsminiſter v. 
Retzſch hielt die Eröffnungsrede, in welcher er die Bedeutung der 
Konferenz hervorhob. Darauf wurde zum Vorſitzenden der 
preußiſche Geſandte Graf Dönhoff gewählt, der die Verhandlun⸗ 
gen einleitete. Die eigentlichen Sitzungen beginnen am nächſten 
Dienſtag. 

Ueber die günſtig e ir kun 
Handels verträge liegen ber 0 
ſiſchen Induſtrie Erfahrungen vor. Es it nach dieſen folgenden 
Induſtrien die Erwerbung neuer Abſatzgebiete und günſtigerer 
Abſatz nach Oeſterreich. Ungarn, Belgien und Italien in Folge der 
Handels verträge möglich geweſen: der Schieferinduſtrie, Theer⸗ | 
induſtrie und der Kartonageninduſtrie; der Fabrikation von Kran⸗ 
In: und Kinderwagen, von Luxuspapieren, von Werkzeugen, von 

etall-, Vlech⸗ und Lackirwaaren, von Farbholzextrakten und von 
aue Papier geprägten Sargverzierungen. Jedenfalls haben auch 
noch andere Induſtrien über die günſtige Wirkung der Handels: 

verträge Erfahrungen gemacht. 
1 N ie Marine hat in dieſem Jahr vorzugsweiſe die 
as 0 der ſchlechten Finanzlage zu tragen. Die Budgetkommiſſion 
Pa e meiſten der vorgeſchlagenen Neubauten abgelehnt: ein 
Kreiderſchif. zwei Panzerfahrzeuge, eine Kreuzerkorvette, einen 
Avif 15 und einen Aviſo, bewilligt wurden nur ein Kreuzer, ein 
Plenu ein Torpedo⸗Diviſionsboot und acht Torpedoboote; das 
e hat dieſe Vorſchläge gutgeheißen. Es iſt auch nicht zu 
gemacht daß allein in dieſem Etat erhebliche Erſparungen 
werden konnten. Man wird der Reichstagsmehrheit 


d fi 
—T_ wid nicht den Vorwurf feindſeliger oder gleichgiltiger 
Elfriede. 


Roman von B. Riedel⸗ Ahrens. 
2. Fortſetzung.) 


Auf dem Boden des RER 
rothe Schuhe, die 85 2 lagen zwei kleine, abgetragene 


der neuen 
„Frkf, Ztg.“ aus der ſäch⸗ 


eine glänzende ſchwarze Haarlocke 
ihre Lippen drückte. EN 5 


ſie geweihte Sachen, 
n ſie von Neuem in 


ſieht, in 


J Tage 
3 Menſchen zu lächeln vermag! Tante Eliſa haßt biete 
nerungen, fie will, daß ich von ihnen ſchweige und ver⸗ 


— 


ſie empfindet den Stachel der eigenen Schuld nicht ſo 

— wie ich! Und doch haft Du mir meine Jag 

Dich nichts mich betrogen, mit dieſer Anklage beleidige ich 

Marienburg, den 28. April. 

Selt Geliebte Mutter! a 

Deines But war ich glücklicher in der Gewißheit des Beſitzes 

kennst, euen Herzens, als in der gegenwärtigen Zeit. Du 
uſt, wie wenige andere Mütter, das Herz Deines Sohnes 


Nn 


Aber zu den unerläßlichen Er⸗ 
ſparniß und Beſchränkung in einem Zeitpunkt, wo an unſer 
Heerweſen ſo große neue Anſprüche geſtellt werden, kommt die 
Erwägung hinzu, daß früher 
haben aufgebraucht werden können, daß die Technik der Schiffs⸗ 
baukunſt ſich gegenwärtig in beſtändigen Fortſchritten und Neue⸗ 
rungen befindet, und daß der gegenwärtige Zeitpunkt daher ſehr 
ungeeignet zu einer umfangreichen Erneuerung unſrer Kriegsflotte 
iſt. Immerhin ſind auch jetzt wieder bedeutende neue Aufwen⸗ 
dungen für dieſen Zweck bewilligt worden und von einer Ver⸗ 
nachläſſiſung unſrer Flotte wird nicht die Rede ſein können, 
wenn wir auch genöthigt ſind, uns nach unſrer Leiſtungsfähigkeit 
einzurichten. Der Reichstag hat ſogar eine von der Budget⸗ 
kommiſſion geſtrichene Forderung für Verſtärkung der Matroſen⸗ 
Artillerie wiederhergeſtellt. Einen Wettbewerb mit ſeemächtigern 
Nationen und namentlich mit vereinigten Flotten etwaiger feind⸗ 
licher Mächte vermögen wir allerdings nicht aufzunehmen. 

Aus dem Wirrwarr der Schwurgerichtsverhandlungen über 
den zweiten Pan amaprozeß, der ſich ſeit Mittwoch in 
Paris vor der dortigen Aſſiſen abſpielt, heben ſich ſchon meh⸗ 
rere Thatſachen mit großer Schärfe hervor, bei welchen das offi- 
zielle republikaniſche Frankreich wenig gut fortkommt. Zunächſt 
erſcheint es nach dem Ergebniß der Verhandlungen nicht groß 
zweifelhaft, daß der verſtorbene ehemalige Präſident der Republik, 
Jules Grevy, durch den berüchtigten Agenten Cornelius Herz, 
der bei ihm aus⸗ und einging, eine Million Frks. Panamagelder 
bekommen hat. Geradezu geſagt iſt das nicht, weil man den 
Todten aus dem Spiel laſſen wollte, aber richtig iſt das bedauer⸗ 
liche Faktum. Ferner iſt Thatſache, daß es Charles von Leſſeps, 
dem Leiter der Panamakompagnie, gar nicht eingefallen iſt, ein⸗ 
flußreichen Leuten Geld anzubieten; man hat es von ihm geradezu 
erpreßt, und der Präſident des Gerichtshofes, wie der General⸗ 
ſtaatsanwalt, welche dieſe beſchämenden Enthüllungen der Oeffent⸗ 
lichkeit vorzuenthalten wünſchen und ſuchen, ſpielen eben keine 
beſonders glänzende Rolle. Der frühere Handelsminifter Baihaut 
hat ſeine Schuld eingeſtanden, der langjährige Kammerpräſident 
und einſtige Premierminiſter Charles Floquet iſt als ein Mann 
mit ſehr defekter Moral vor aller Welt entlarvt, für den einfluß⸗ 
reichen Abgeordneten Clemenceau, den Miniſterſtürzer, iſt das 
Geld noch lange nicht ein „Rühr mich nicht an“ geweſen, und 
daß der ehemalige Kriegsminiſter, Miniſterpräſident und Miniſter 
des Auswärtigen, Freyeinet, noch milde fortgekommen iſt, verdankt 
er nur der Schonung Leſſeps. Das iſt aber noch nicht das 
Schlimmſte. Die Frau des Baron Cottu, des ebenfalls angeklag⸗ 
ten Aufſichtsrathes Cottu, hat die Ausſage vor Gericht gemacht, 
der Polizeidirektor Soinourys habe im Auftrage des im Amte 
befindlichen Juſtizminiſters Bourgeois ihrem Gatten die Freiheit 
verſprochen, wenn dieſer Dokumente ausliefern wolle, welche Anti⸗ 
republikaner belaſteten. Die oberſte Juſtizbehörde hat alſo An⸗ 
ſtalten gemacht, Angeklagte dem Richter zu entziehen, und es iſt 
ſelbſtredend, daß dieſer erneute, Skandal das allerpeinlichſte Auf- 
ſehen erregt. Wenn ſolche Durchſtechereien heute verſucht werden, 
um politiſches Kapital zu ſchlagen, was mag dann früher paſſirt 
ſein? So fragt man ſich! Der Juſtizminiſter Bourgeois hat 
bereits ſeine Entlaſſung gegeben und in der erſten Kammerſitzung 
in dieſer Woche ſoll der Miniſterpräſident Ribot wegen der Sache 
interpellirt werden. Eine allgemeine Miniſterkriſis wird erwartet. 
Die Zeitungen befürchten, das Vertrauen der Bevölkerung zur 
Republik werde auf das Schwerſte erſchüttert werden. Der aus⸗ 
wärtigen Politik Frankreichs ſchadet dieſer Skandal jedenfalls 
außerordentlich. 


vollkommen, Du erzogſt und leiteteſt mich jo, daß keine Regung 
meines Innern Deinen beobachtenden Augen unentdeckt geblieben, 
kein Geheimniß der ſich entwickelnden Seele unerforſcht geruht 
hat. Deshalb will ich Dir auch jetzt unumwunden mittheilen, 
was mich ſo lebhaft bewegt und Dir wie einſt mein volles Herz 
ausſchütten. Im Geiſte gehe ich dabei in unſerm kleinen Garten 
5 und nieder, wie einſt, und Deine Hand ruht auf meinem 
rm. 

Ja, meine Mutter, dieſes ſchöne Vertrauen zu Dir ſoll 
ungefährdet bleiben durch unſere Trennung; Liebe und Hoch⸗ 
achtung für Dich waren bis dahin meine vornehmſten Gefühle, 
alles neue fand ſeinen Schlußaccord in der Hinneigung zu 
Dir, und das iſt nun plötzlich anders geworden; eine gewaltige 
Empfindung, die jeden Nebengedanken im Momente überwiegt, 
hat mich ergriffen. Dieſe unbeſchreiblichen Gefühle, obgleich ſo 
zart und entzückend in ihrem Entſtehen, verwirrten mich anfangs, 
bis ich erkannte, wie es um mich ſtand; um Dir ein klares 
Bild entwerfen zu können, muß ich etwas weit ausholen. Ich 
ſaß vor etwa drei Wochen, bald nachdem ich meinen letzten 
Brief an Dich abgeſandt hatte, in meiner Wohnſtube am Arbeits⸗ 
tiſch, als ich aufblickend gewahrte, daß zwei junge, vornehm 
ausſehende Damen Schutz vor dem plötzlich niederſtrömenden 
Regen unter meinem Dache ſuchten. Herzlich froh, meine Ein⸗ 
ſamkeit durch einen ſo hübſchen Zwiſchenfall unterbrochen zu 
ſehen, lud ich ſie ein, näher zu treten, und mit jenem unbefan⸗ 
genen Weſen, welches wahrhaft vornehmen Naturen eigen iſt, 
willigten ſie ein. i 

Einen größeren Kontraſt, als ihn dieſe beiden jungen Damen 
darboten, kann man ſich nicht leicht denken. Die Jüngere 
mittelgroß, zart, fällt durch ihre großen, nachtſchwarzen Augen 
auf, in einem wunderſchönen Antlitz, das den Typus der 
Creolin trägt; in ihrem Weſen liegt dieſelbe Beweglichkeit, wie 
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bewilligte Kredite noch gar nicht 
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Die deutſch⸗paniſchen Handels vertrags⸗ 
verhandlungen nehmen jetzt, nachdem in Spanien die 
Wahlen zu den Cortes vollzogen ſind, einen raſcheren 
Verlauf. Jedoch iſt nicht anzunehmen, daß ſie bereits vor 
dem Ablauf des gegenwärtigen Proviſoriums zum Abſchluß ge⸗ 
langen werden. Es wird deshalb daran gedacht werden müſſen, 
das vorläufige bis zum 31. März laufende Abkommen mit 
Spanien auf einige Zeit zu verlängern. Der Bundesrath wird 
von neuem von ſeiner Vefugniß der zeitweiligen Zubilligung der 
Handelsvertragszollſätze auch an nicht meiſtbegünſtigte Staaten 
Gebrauch zu machen und ſich mit einer auf das Abkommen mit 
Spanien bezüglichen Vorlage noch vor den Oſterferien zu befaſſen 
haben. 


Deutſches Weich. 

Am Sonnabend Vormittag verabſchiedeten ſich die kaiſer⸗ 
lichen Majeſtäten vom Fürſten und von der Fürſtin 
von Schwarzburg, welche nach mehrtägigem Aufenthalt in Ber⸗ 
lin wieder nach Rudolſtadt zurückkehrten. Im Laufe des Tages 
arbeitete der Monarch mit den Generalen Graf Schlieffen und 
v. Hahnke und hörte zahlreiche Vorträge. Am Abend entſprach 
das Kaiſerpaar einer Einladung des Fürſtin und der Fürſtin 
von Stolberg- Wernigerode zur Tafel. Sonntag Vormittag be⸗ 
ſuchten die Majeſtäten den Gottesdienſt in der Dom⸗Interims⸗ 
kirche und unternahmen Nachmittags eine längere Spazierfahrt. 

Die nationalliberale Partei des Groß ⸗ 
herzogthums Baden hielt am Sonntag in Karlsruhe 
einen Parteitag ab. Man ſprach ſich auch zu Gunſten einer 
Verſtändigungüber die neue Militärvor⸗ 
lage aus. Der Parteitag war zahlreich beſucht, 

Aus Hamburg waren Gerüchte verbreitet, nach welchen 
die Cholera dort von Neuem aufgetaucht ſein ſollte. Die 
bezüglichen Meldungen haben ſich indeſſen nicht beſtätigt. 

Organiſationen der Land wirthe im An: 
ſchluſſe an den Bund der deutſchen Landwirthe haben in den 
letzten Tagen in Stuttgart, Erfurt und Zweibrücken ſtatt⸗ 
gefunden. 

Die Petitionskommiſſion des Reichstags 
hat ſich kürzlich auch mit zahlreich eingegangenen Petitionen be⸗ 
ſchäftigt, die ſich auf die Sonntags ruhe im Han: 
delsge werbe beziehen. Ein kleinerer Theil dieſer Peti⸗ 
tionen zielt darauf hin, die geſetzlichen Beſtimmungen zu echalten 
oder zu verſchärfen, der größere Theil fordert Milderungen der 
im Geſetz enthaltenen Beſtimmungen. Die Kommiſſion bean⸗ 
tragte, die Petitionen dem Reichskanzler zur Kenntnißnahme zu 
überweiſen. Der Regierungskommiſſar gab in der Kommiſſion 
die Erklärung ab: Eine Erhöhung der in $ 105 b. Abſat 2 
der Gewerbeordnung feſtgeſetzten Maximalzeit von 5 Stunden 
für die Sonntagsarbeit im Handelsgewerbe, wie ſie von einzelnen 
der vorliegenden Petitionen gewünſcht werde, ſei ausgeſchloſſen. 
Dazu bedürfe es einer Abänderung des Geſetzes, zu der eine 
Veranlaſſung nicht anerkannt werden könne. Die übrigen Pe⸗ 
titionen, die im Rahmen des Geſetzes eine andere Geſtaltang der 
Sonntagsruhe durch Verlegung der freigegebenen Stunden er⸗ 
ſtreben, wären zweckmäßig an die zuſtändigen bundesſtaatlichen 
Regierungen zu richten geweſen, da die Ausführungsbeſtimmungen 
riht Sache der Reichsbehörden, ſondern der Behörden in den 
Einzelſtaaten ſel. 

Das Geſetz über den Verrath militäriſcher 
Geheimniſſe iſt von der mit der Vorberathung beauf⸗ 


tragten Kommiſſion des Reichstags in zweiter Leſung nach den 


ſie aus den blitzenden Augen funkelt; voll Grazie und Anmuth, 
iſt alles an dem Kinde verſengende Flamme. Sie machte auf 
mich den Eindruck einer fremdartigen Blume, man bewundert 
ſie — doch eigentlich heimiſch fühlen wir uns in ihrer Nähe 
nicht. Ungleich ſympathiſcher war mir ihre ältere Gefährtin, 
ſie mag etwa zweiundzwanzig Jahre zählen und heißt Elfriede, 
— wie ſchön der Name klingt, nicht wahr? Die Jüngere 
iſt die einzige Tochter der Baronin Eliſa von Abrantes, 
welche die Villa Thereſa gekauft hat, um ihren Aufenthalt 
rg hier zu nehmen, nachdem fie zwanzig Jahre in Braſilien 
verlebte. 

Alſo wir unterhielten uns wohl eine halbe Stunde, die 
Zeit verging im Fluge, wie immer, ſobald man ſie feſtzuhalten 
wunſcht, ich war innerlich recht ungehalten über den Regen, 
daß er nicht bereitwilliger als zuvor ſeine Schleuſen öffnete, 
ſondern bald dem Sonnenſchein Platz machte; was mich ſo 
innig zu Eifriede hinzog, vermochte ich nicht gleich zu begreifen, 
— es war nicht ihr jugendlich ſchönes Antlitz, nicht die 
weibliche Anmuth, die mich feſſelte, — nein, mich zogen viel⸗ 
mehr die Spuren eines herben Seelenleidens an, einer ſtillen 
Entſagung, die ihren Stempel den Zügen aufgedrückt hatte 
und in dem verſtändnißvollen Beſchauer Mitleid erwecken 


wußte. Ich fragte mich unwillkürlich, was kann es ſein, daß 


dieſem Mädchen ſolche Leiden verurſachte? Ich habe lange dar 
über nachgedacht, Mutter, und endlich den Entſchluß gefaßt, 
den Grund zu erforſchen. Das klingt nach ſo flüchtiger 
Bekanntſchaft vielleicht vermeſſen, aber ich theilte Dir ja 
noch nicht mit, daß ich eingeladen wurde, die Familie zu 
beſuchen, und von dieſer gütigen Erlaubniß ſchon am vierten 
Tage nach unſerm kleinen Abenteuer Gebrauch machte. Wie 


ſchnell hat ſich mein Wunſch, anregende Bekanntſchaften zu 


machen, erfüllt! 


Abg. Schneider: Hamm (natlib.) im Ganzen mit 
aimmen angenommen worden. 

‚tzung der Staats zuſchüſſe für die 

oungsſchulen. Wie aus Wiesbaden gemeldet 

lt der „Rhein. Kur“ eine vom preußiſchen Handels- 

. an ſämmtliche Regierungspräſioenten erlaſſene Verfügung 

wonach die bisherigen Staatszuſchüſſe für die Fortbildungs⸗ 

en in jedem Regierungsbezirk um 10 Prozent verkürzt 

werden ſollen. Wo die Zahl der wöchentlichen Unterrichtsſtunden 

weniger als ſechs beträgt, ſoll unter Umſtänden der Unterricht 
ganz eingeſtellt werden. 

Der antiſemitiſche Agitator Paaſch, welcher 
auf Beſchluß der Strafkammer des Berliner Landgerichts aus 
der Haft entlaſſen war, iſt, nach dem „Berl. Tgbl.“, auf An⸗ 
ordnung des Kammergerichts wieder in Unterſuchungshaft ge— 
nommen worden. Das Kammergericht iſt nicht der Anſicht 
geweſen, daß Fluchtverdacht ausgeſchloſſen erſcheine. 

Nachſpiel zum Bergarbeiterſtreik. Von der 
Strafkammer in Eſſen an der Ruhr wurde der Vorſitzende des 
ſozialdemokratiſchen Bergarbeiterverbandes zu Dortmund, Schröder, 
und der Streikagitator Margraf zu Gelſenkirchen, welche der 
Aufreizung zum Ungehorſam gegen die Geſetze durch Reden in 
Bergarbeiterverſammlungen und durch Verbreitung von Flug: 
blättern während der Ausſtandszeit angeklagt waren, verurtheilt, 
und zwar Schröder zu 4 Monaten, Margraf zu 6 Monaten 
Gefängniß. 


YParlamentsbericht. 


Deutſcher Reichstag. 
64. Sitzung vom 11. März 1% Uhr Mittags. 

Eingegangen iſt der Geſetzentwurf betreffend die Waarenbezeichnungen. 

Auf Antrag des Abg. Gruber wird die Einſtellung des Strafver— 
fahrens, welches gegen den Abg. Stötzel ſchwebt, angenommen. 

Hierauf wird die zweite Berathung des Militär-Etats fortgeſetzt. 
Titel 1—6 werden angenommen. 

Bei Titel 7 nimmt das Wort der Abg. Richter (dfr.): Ein oberſter 
Gerichtshof zur Interpretation bei Streitigkeiten über das Militärgeſetz iſt 
unbedingt nothwendig. 

Hierauf werden die Titel 7 bis 24 bewilligt. Ebenſo Kapitel 25. 
Titel 1—3. Bei Titel 4a entſpinnt ſich eine Debatte über den Mißbrauch 
von „Krümperpferden“ zur l der privaten Lohnfuhrwerke. 

Die Regierung beſtreitet das Vorkommen ſolcher Fälle. 

Die Kapitel 25—26 werden angenommen. 

Bei Beſprechung über das neue Gewehr erklärt Abg. Richter (dfr.): 
Die Einführung des neuen Gewehres bedingt eine vollſtändige Umgeſtaltung 
der Bekleidung und Ausrüſtung der Mannſchaften. Es iſt dies beſonders 
des rauchloſen Pulvers wegen Die . 

Generalmajor v. Funck: Die Regierung iſt beſtrebt, auch hierin die 
Fortſchritte einzuführen, welche durch die Veränderung und Verbeſſerung 
der Waffen und Taktik als nothwendig erachtet werden. Der bisherige 
Anzug hat ſich im letzten Krieg bewährt; namentlich beſitzt der Helm 
große Vorzüge. Dieſer iſt jetzt 200 Gr. leichter als im letzten Kriege. 
Jedenfalls wird die Regierung alles prüfen, was eine Verbeſſerung der 
Ausrüſtung unſerer Soldaten herbeiführen könnte. 

Abg. Hinze (dfr.): Eine einheitliche Uniformirung der Kavallerie 
würde nicht nur zu Erſparniſſen führen, auch der Armee zum 
Vortheil gereichen. 

Generalmajor v. Funck: Hier kommt die Tradition und der Vorzug 
verſchiedener Uniformen in taktiſcher Beziehung in Frage. 

Es folgt der Etat für Württemberg. 

Abg. Haußmann (Pp.): In Ulm werden die militäriſchen 
PEN a d nen geradezu grauſam behandelt. Dies führt zu Selbſtmorden. 
Wahrſcheinlich herrſchen in den Gefängniſſen der anderen Bundesſtaaten 
ähnliche Zuſtände. a 

Generalmajor von Spitz: Dieſe Meinung des Vorredners muß ich 
file Preußen entſchieden zurückweiſen. J 

Württembergiſcher Generalmajor von Watter: Meine Regierung 
hat ein aufmerkſames Auge auf die Gefangenen, ſie veranſtaltet Reviſionen 
und ſorgt bei ſich zeigenden Mißſtänden für Abhilfe. 

Abg. Szmula (Ctr.): Auch ich muß die preußiſchen Strafanſtalten 
in Schutz nehmen. Ich komme auf die geſtrige Debatte über die Soldaten⸗ 
mißhandlungen zurück! (Stürmiſche Zwiſchenrufe und Lärm.) 

Glocke des Präſidenten.) 

bg. Marquardſen (nl): Ich muß meine Verwunderung da⸗ 
rüber ausſprechen, daß der Abg. Ahlwardt trotz der entgegenlautenden 
Ausführungen der Regierung ſeine Behauptungen über die Gewehre 
wiederholt hat. Hoffentlich wird ſich der Reichskanzler darüber äußern, 
zumal Ahlwardt im Reichstage neue Beſchuldigungen erhoben hat. 

Kriegsminiſter von Kaltenborn⸗Stachau: Durch die Erklä⸗ 
rung des Reichskanzlers über das gerichtliche Urtheil ſollte die Sache ge⸗ 
nügend beleuchtet ſein. Eine Debatte darüber würde dem Vaterland nur 
Schaden bringen. Wir halten nach wie vor die Gewehre für jo kriegs⸗ 
fähig, wie es nur irgend ein Gewehr ſein kann. Dies hat ſich durch die 
neuen Erfahrungen beſtätigt. Der Zukunft kann man mit vollem Vertrauen 
entgegen ſehen. Die von Ahlwardt gemachte Behauptung über die 60 000 
Läufe iſt abſolut falſch. Die Läufe zu den von Löwe gelieferten Gewehren 
ſind von Krupp durch Vermittelung der Kgl. Gewehrfabrik bezogen worden. 
Eine Fabrik in Solingen hat ſich im Jahre 1888 an den Lieferungen 
nicht betheiligt. Der Prozeß Ahlwardt hat ergeben, daß eidesſtattliche 
Ausſagen, wie er fie ausführt, keinen Werth haben. Die Löwe'ſchen Ge⸗ 
wehre ſinb gut und die Regierung hat daher keinen Grund, dieſelben 


zurückzugeben. 

Abg. Richter (dfr.): Ich wundere mich, daß der Abg. Ahlwardt 
jetzt nicht hier iſt, nachdem er die Sache doch einmal angerührt hat. 
Ich konſtatire, daß Ahlwardt hier im Parlament mit Unwahrheiten 
debutirt hat. 

Abg. v. Marquardſen (nl.): Der Kriegsmiſter hat eine werth— 
volle Erklärung abgegeben, wofür ihm Dank gezollt werden muß. 

Hierauf werden die Kapitel 37 bis 43 bewilligt. 

Es war gegen fünf Uhr Nachmittags, als ich das eiſerne 
Gitterthor des Parkes öffnete — klopfenden Herzens; denn 

mir wurde bis dahin kaum Gelegenheit geboten, mit Damen 
aus der vornehmen Welt in Berührung zu kommen, und das 
Bewußtſein einer gewiſſen Unſicherheit verurſachte mir eine unbe⸗ 
hagliche Empfindung. 

An der Hausthür kam mir ein junger dunkelfarbiger Burſche 
entgegen, der mich, ſobald ich den Namen der Baronin genannt, 
durch eine ſäulengeſchmückte Vorhalle in ein höchſt elegant und 
geſchmackvoll eingerichtetes Empfangszimmer führte, deſſen Farben 
in dunkelrother Schattirung gehalten waren. 

Es ſchwebte ein fremdartiger Duft in dieſem Raume, das⸗ 
ſelbe feine Ambraparfum, welches noch einige Zeit lang in 

meiner Arbeitsſtube gelegen, nachdem die jungen Damen es ver⸗ 
laſſen hatten; ich befand mich in einer mir gänzlich neuen, un⸗ 

bekannten Sphäre und ahnte bereits, das ſie mir verhängnißvoll 
werden mußte. 

5 Jetzt wurde eine Seitenthür geöffnet. Elfriede erſchien und 
begrüßte mich mit ſo herzlicher Liebenswürdigkeit, daß ich etwas 
ſicherer wurde, und zugleich in meiner Seele kühne Wünſche 
aufzulodern begannen. N 

„Sie ſehen, ich habe mir erlaubt, das Verſprechen zu er⸗ 
füllen, welches Sie die Güte hatten zu fordern.“ 

„Und ich bin erfreut, daß Sie es thaten, Herr Born, meine 
Tante wird in einigen Minuten erſcheinen. Bitte, wollen Sie 
mit mir in jenes Zimmer gehen, bis ſie kommt.“ 

Ich gehorchte — erſpare Dir jedoch die Beſchreibung dieſes 
glänzend ausgeſtatteten Gemaches für ſpätere Zeit; was mich 
beſonders entzückte, waren die herrlichen Palmengruppen, ſo üppig 

in ihrem ſtrotzenden Grün, wie ich ſie nie zuvor geſehen habe. 

Zur Seite ſtand ein offener Flügel Notenhefte lagen zerſtreut 
umher, A en Eindruck, als ob ſoeben jemand gejpielt 

habe. Das war ein Anhaltepunkt, es gelang mir, meine lächer⸗ 
liche Verlegenheit zu überwinden. 


ſondern 


Zu den einmaligen Ausgaben liegt eine Reſolution über die Kaſernen⸗ 
bauten im Jahre 1893/94 vor. 

Die Titel 1 bis 74 werden ohne Debatte erledigt. Ebenſo wird der 
Reſt des Militär⸗Etats ohne Weiteres angenommen. 

Nächſte Sitzung Montag. Zweite Berathung der Poſt⸗Dampfe rnovelle, 
Reichsbahnamt⸗Etat, Zölle und Verbrauchsſteuer. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Im Wien er Militärkaſino hielt der Oberſt des 
Artillerieſtabes Wuich einen Vortrag, um nachzuweiſen, daß 
eine neue Bewaffnung der Feldartillerie der öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Feldartillerie dringend nothwendig ſei. Schließlich theilte Wuich 
mit, er ſei berechtigt, zu behaupten, daß die maßgebenden Kreiſe 
die Frage der Neubewaffnung der Feldartillerie 
wägung ziehen und auch in der Lage ſein werden, einen den 
techniſchen und taktiſchen Anforderungen vollkommen entſprechenden 
Vorſchlag zu unterbreiten. — Im ungariſchen Parlament dauern 
die Erörterungen über die kirchenpolitiſchen Reformpläne des 
Miniſterium mit lebhaftem Eifer fort. Der Minifterpräfident 
Weckerle behauptet bisher vollſtändig die Oberhand, trotzdem auch 
die ſjämmtlichen ungariſchen Biſchöfe ſich in einer Adreſſe an den 
Kaifer Franz Joſeph gegen die Neuerungen in der Kirchengeſetz⸗ 
gebung ausgeſprochen haben. Bis die heutigen Entwürfe Geſetz 
ſind, wird es aber noch ſehr heiße Kämpfe geben. 

Belgien. 

Im Kohlenbecken des Borinage wird ein 
allgemeiner großer Bergarbeiterausſtand erwartet. Ruheſtörungen 
find bisher nicht vorgekommen, wohl aber umpfangreiche Maß⸗ 
nahmen getroffen, ſolchen vorzubeugen. 

5 Rußland. 

Der ruſſiſche Kriegsminiſter publiziert ein Geſetz, 
welches eine erheblich frühere Einſtellung der Rekruten verſügt, 
als ſie bisher ſtattfand: Die Rekruten ſollen fortan am 15. 
November eintreten, während bisher dies am 1. Februar geſchah. 
— Der hunderſte Jahrestag der Vereinigung Wolhyniens und 
Podoliens mit Rußland bei der zweiten Theilung Polens ſoll in 
den genannten Provinzen feſtlich begangen werden. Mit der 
Einverleibung in Rußland ſind die Polen in der That aus dem 
Regen in die Traufe gekommen. 

Großbritannien. 

Die britiſche Regierung hat dieſer Tage im Parlament 
mitgetheilt, daß ſie in der Landarmee irgend welche Aenderungen 
von Belang nicht vorzunehmen gedenkt, hingegen ſoll die Marine, 
in erſter Reihe die ſchweren Panzerſchiffe, ganz erheblich verftärkt 
werden. Man will ſich ſo einrichten, daß die engliſche Kriegs⸗ 
flotte in jeder Beziehung der vereinigten ruſſiſchen und franzöſi⸗ 
ſchen gewachſen iſt. Eine weitere Verſtärknng der britiſchen Gar: 
niſonen in Egypten wird vorbereitet. 

Spanien. 

Von den Wahlen in Spanien werden immer noch 
neue Unruhen und Krawalle berichtet. So wollte 
in Bilbao die Volksmenge das Rathhaus ſtürmen, und die 
Gendarmen konnten des tobenden Haufens nicht Herr werden, 
trotzdem fie ſcharf ſchoſſen. Militär mußte ſchließlich mit gefälltem 
Bajonnet die Exzedenten auseinandertreiben und die Ruhe wieder 
herſtellen. 

a ö Amerika. 

Eine Kommiſſion der Vereinigten Staaten von Nordamerika 
wird demnächſt an Ort und Stelle unterſuchen, ob die Ein ver⸗ 
leibung der neuen Republik Hawaii ſich empfiehlt. 
Da Präſident Cleveland kein Freund der Annexion der genannten 
Inſelgruppe iſt, hat es große Wahrſcheinlichkeit, daß die Prokla⸗ 
mation der Republik wieder rückgängig gemacht und die heutige 
ſehr liebenswürdige und beliebte Kronprinzeſſin zur Königin aus⸗ 
gerufen wird. 

Afrika. 


Af 
Laut Nachrichten, die von den Stanleyfällen in 
Belgien eingelaufen ſind, hat Lieutenant Dhanis im mittleren 
Gebiet des Kongoſtaates eine ganze Reihe von Kämpfen ſiegreich 
gegen die Araber beſtanden. Dieſe werden ſtets enger einge⸗ 
ſchloſſen und ſind ſehr niedergeſchlagen. Allenthalben gehen die 
Eingeborenen jetzt mit den Weißen. 


Provinzial: Nachrichten 


— Kulm, 11. März. An der Verſammlung der Landwirthe des 

Kreiſes Kulm nahmen gegen 200 Landwirthe theil. Die Hauptredner für 
den Anſchluß an den Bund der Landwirthe waren: Krech-Althauſen, 
Gohlke-Unislaw, Plehn⸗Joſephsdorf, Reichel-Paparezyn, Lipke⸗Podwitz. 
Krech wurde zum Borfigenden der Kulmer Gruppe gewählt. Dem Verein 
trat eine große Anzahl der Anweſenden bei. — Bei der unter dem Vor- 
fe des Provinzial⸗Schulrathes Dr. Kruſe abgehaltenen Abgangsprüfung 
eſtanden ſämmtliche Primaner: Denk, Teske, Kuhieer, Pardon, Dominik, 
Szews, Trebbau, Rutkowski, Schüler, Breßkiewiez, v. Dziatowski, Felski, 
Langkau, Nelcke, Paszota, Zimmermann, v. Kaczkrowski, Gluſchewski, 
Wojezechowski, Czapla, Hoffmann, Rockel. Die 15 erſteren waren wegen 
des guten Ausfalles ihrer ſchriftlichen Arbeiten von der mündlichen 
Prüfung befreit. Geſ. 

— Rehhof, 9. März. Im Augenblicke der größten Gefahr wurde das 
2jährige Töchterchen des Beſitzers D. Görtz zu Montauerweide durch die 
— ——— äA‚W－j—Uäů4Üd — — . —ꝓ — ins 


„Es ſollte mir leid thun, wenn ich Sie im Spielen geſtört 
habe, Fräulein Paulſen!“ 

„O nein,“ entgegnete ſie raſch, „ich ſpiele wenig und ſehr 
ſelten, Laurianna hingegen iſt eine Meiſterin auf dem Flügel, 
auch ſingt ſie ſehr hübſch.“ r 

„Die Lieder ihrer Heimath? Ich wollte, es wäre mir 
vergönnt, einmal ein ſolches Lied zu hören, lieben Sie die Muſik 
Braſiliens?“ 

Ich hatte ſie beobachtet und bemerkt, daß nach meinen letzten 
Worten ein düſterer Schatten über ihre Züge flog, den ſie 
gleich darauf zu verbergen bemüht war. Sie wollte heiter ſcheinen, 
doch ihre Verſtellungskunſt iſt keine große, und mich kann ſie darin 
nicht täuſchen. g 

„Iſt Ihnen die Erinnerung an Ihre zweite Heimath 
vielleicht ſchmerzlich, dann verzeihen Sie meine Frage, ich wußte 
es nicht.“ 

„Nein — die Erinnerung iſt nicht peinlich — warum ſollte 
ſie es ſein? Und dennoch,“ fügte ſie nach kurzer Pauſe entſchloſ⸗ 
ſener hinzu, „ja, ich gebe zu, den Namen jenes ſchönen Landes 
ungern nennen zu hören.“ 0 

Wie ein Schleier lag es über ihren blauen Augen, ſie ſchien 
verſtimmt, lachte dann aber plötzlich in gezwungener Heiterkeit 
auf, ein nervöſes Lachen, das ſchlecht zu dem harmoniſchen 
Weſen des jungen Mädchens paßte. 

„Ich habe bemerkt, daß Ihre Züge ſich verfinſterten, als ich 
ſo unglücklich war, jene Erinnerungen, die vielleicht traurige ſind, 
in Ihnen wachzurufen,“ entgegnete ich mit jener alles wagenden 
Hartnäckigkeit, die in dem glühenden Wunſch zu ſuchen iſt, den 
geheimen Kummer ihres Lebens kennen zu lernen. 

Sie ſah mich eine Weile zweifelnd an, dachte nach und 


erröthete tief. f 
(Fortſetzung folgt.) 


in ernſtliche Er⸗ 


Mutter vom Erſtickungstode gerettet. Die 17 Jahre ältere Tochter des 
ſelben Beſitzers hatte, als de Mutter auf eine ute Zeit e 
verlaſſen, einen vorgefundenen Bindfaden dem Schweſterchen um den 
Hals gelegt, die Enden zuſammengebunden und um den Fuß des Bettge⸗ 
ſtells gezogen. Als die Mutter hinzukam, war das kleine Kind bewußtlos 
und ſchon ganz blau im Geſichtchen. 

— Marienwerder, 10. März. Ein luſtiges Vorkommniß ſpielte ſich 
vor einigen Tagen in einer belebten Straße ab. Ein Artillerie-Unter⸗ 
offizier, der bei irgend einem Schmauſe des Guten zuviel gethan hatte 
und in dieſem Zuſtande das Straßenpflaſter für ſeine Betten hielt, wurde 
von einigen Bäckerlehrlingen aufgefunden und von dieſen natürlich gehänſelt. 
Der Marsſohn vermochte ſich in ſeinem Zuſtande keinen Reſpekt zu ver⸗ 
ſchaffen und überreichte deshalb, um ſich der böſen Buben zu wehren, 
ſeinen Säbel einem der ihn umſtehenden Jungen, mit der Weiſung, ſeine 
Kameraden in die Flucht zu ſchlagen. Der jo plötzlich in den Beſitz der 
herrlichen Waffe Gelangte hatte jedoch nichts Eiligeres zu thun, als nach 
Verübung mehrfachen Unfugs unter großem Halloh der Umſtehenden 
ſchnellſtens mit dem Säbel auszureißen. Später erhielt der Unteroſſizier 
wohl ſeine Waffe wieder, aber ſeine Heldenthat war inzwiſchen auch dem 
Kommando bekannt, das ihm eine 14tägige Arreſtſtrafe zudiktirte. E. 3. 

Marienburg, 9. März. Am Lehrerſeminar fand am Dienſtag 
und Mittwoch unter dem Vorſitz des Provinzialſchulraths Dr. Völker⸗ 
Danzig die mündliche e —5 welcher ſich 35 Zöglinge der 

anden. ü 


Der Kommerzienrath Heinrich Theodor 
geſtern Abend in Zoppot verſchleben, Heinrich Vehvend 
. eine vielſeitige öffentliche Thätigkeit. Von 1856 bis 1863 
gehörte er als Vertreter Danzigs dem Abgeordnetenhauſe an und war 


1862 und 1863 bei den bewegten Verhandlungen über die Militär⸗ 


wen nee deſſen 70 55 Vicepräſident. 
— Mohrungen, 10. März. Der gemiſchte Zug, welcher um 11 
Uhr Nachmittag von Mohrungen in Wütdenboden % intreffen ſoll, 10 
geſtern kurz vor dem Bahnhof Maldeuten entgleiſt. Die Zugmaſchine und 
vier Güterwagen ſind ausgeſetzt und haben das Geleiſe geſperrt. Menſchen 
er ne lg Fig buch cher nicht zu Schaden gekommen. Der 
erſonenverkehr wurde durch Umſteigen an der U 5 = 
halten, 5 1 Strecke wieber frei. een ee 
„ . Heydetrug, 9. März. Der Eigenkäthner Kaulitzkty aus Lautſche 
führte ſeit Jahren ein Einſtedlerleben 1 ſeinem Heinen Grund 
welches etwa 2 Kilometer vom Dorfe entfernt liegt. Der Sonderling 
hatte kein Verlangen nach Hausgenoſſen und verrichtete alle Arbeiten, die 
die Wirthſchaft erforderte, ſelbſt. Am 5. d. M. ſand man den eigenartigen 
Mann todt vor ſeinem Hauſe liegen, in einem Zuſtande, der auf ein 
Verbrechen ſchließen läßt. Das Geſicht der Leiche, deren Bekleidung nur 
in einem Hemde beſtand, war mit Blut bedeckt. Dane ben lag ein dicker 
Stock. Eine Beſichtigung des Viehſtalles zeigte, daß von dem traurigen 
Schickſal des Mannes auch die *. nicht unberührt geblieben 
waren. Sie hatten alle einen harten Kampf mit dem Hungertode gehabt, 
ein Beweis, daß K., ihr einziger Pfleger, ſchon vor längerer Zeit ſein 
Leben eingebüßt hatte. Ein Pferd, welches ſich tief in den Dung einge⸗ 
e war dem Hunger erlegen, desgleichen 3 Hühner. Nur eine 
uh zeigte noch Lebenszeichen und konnte durch dargereichte Nahrung, die 
gierig angenommen wurde, erhalten werden. Die eingeleitete Unterſuchung 
wird das Verbrechen, welches hier unzweifelhaft vorliegt, hoſſentlich an 
das — * mine * | 270 
— Königsberg, 10. März. Dem oſtpreußiſchen Provinzial⸗ 
iſt ebenfalls ni Vorlage wegen des Balch . 1 
worden. Der Provinzial⸗Ausſchuß ſchlägt dem Landtage vor, auch für 
Oſtpreußen es abzulehnen, den Bau und Betrieb der Kleinbahnen dur 
die Provinz ſelbſt zur Ausführung zu bringen, und es vielmehr den 
Unternehmern, ſeien dieſe nun Private, Geſellſchaften oder Kommunalver⸗ 
bände, zu überlaſſen, die Projekte aufzuſtellen, die ſtaatliche Genehmigung 
zu erwirken und mit Anträgen auf eine Beihilfe zu dem Bau an die 
Provinz heranzutreten. Für die etwaige Benutzung der Provinzialchauſſeen 
zu Kleinbahnzwecken it ſeitens der Bauunternehmer neben den Unter⸗ 
haltungskoſten eine dauernde jährliche Entſchädigung zu zahlen. 

— Pillkallen, 10. März. Bekanntlich wurde in ber Nacht vom 7. 
zum 8. d. M. in die hieſige Stadtkaſſe eingebrochen und ein bedeutender 
Betrag entwendet. Nach einer geſtern Mittags hier eingegangenen De⸗ 
11 vom Amtsvorſteher in Budwethen, Kr. Ragnit, ſind dort zwei Per⸗ 
ſonen 2100 Mark in Papiergeld abgenommen, die Spitzbuben ſelbſt ſind 
indeſſen mit ihrem Fuhrwerk entkommen. Es iſt wohl anzunehmen, daß 
dieſes he ko dem ee — 

— Fordon, 11. März. ſtern nachmittags gegen 4 Uhr vern 
der Oberſchiffer des Dampfers „Kaiſer“, Czytko, angſtliche Hilferufe. a 
und der Strompoliziſt Hoffmann bemerkten zwei mit den Wellen kämpfende 
Fiſcher, deren Boot bei dem Barden Sturme umgeſchlagen war und die 
nun dem Ertrinken nahe waren. Sogleich ſprangen die Herren Czytko und 
4 8 — —— e e 7 e Sturmes den Verun⸗ 

en zu Hilfe. n auch, die ſchon faſt 
baten vom gar 5 — chon faſt 1 7 noch 

— Poſen, 10. * Provinzial⸗Landtag beſchloß, den Provinzial⸗ 
a 1 Eu = 55 e Mi ſtellen, um . Be 

einbahn erſtützen. ieſer Betrag iſt bei 
Rentabilität der Bihnen zutage Pi en 


ift heute ein von — In den polniſchen Zeitungen 
i 


j wei polniſchen adligen Damen, Frau Emilie vo 
Sczaniecka und Frau Leonard. Kwilecka, unterzeichneter Aufruf enthalten, 
in welchem die Polinnen aufgefordert werden, in dieſem Jahre, zur Er⸗ 
innerung an das Unglücksjahr 1793, monatlich 10 Pfg. für Zwecke der 
nationalen Bildung, insbeſondere für die Volksleſezirkel, beizuſteuern. 


eg! 


Thorn, den 13. März 1803. 


Thorniſcher Geſchichts kalender. 
Von Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


13. März Für die Vorſtädte eine neue Ordnung, wie man ſich dort 
1556. verhalten ſolle, edirt und publizirt worden. 
1610. Die neugebaute Polirmühle ſoll 20 Mart jährlich zinſen. 
Armeekalender. 
13. März Gefecht bei Berry au Bac im Departement Seine. General 
1814. von e wirft mit dem 2. Leib⸗Huſ.⸗Regt. 7 fran⸗ 
göfice Eskadrons und macht 150 Gefangene. — Inf. 
egtr. 8; Huſ.⸗Regtr. 2, 3. 
1864. Erkundungsgefechte bei Lilemölle am Alſen-Sund und 


Rackbull in Schleswig, etwa 11½ Kilometer nordiveitlic 
der Düppel⸗Schanzen. Die däniſche Beſatzung 0 in 
beiden Orten überraſcht und andgeworfen ; 34 unver⸗ 
wundete Gefangene werden zurn gebracht. — In 
Regtr. 15, 55. 


Wahl zum Herrenhauſe. Bei der am Sonnabend in Graud 
abgehaltenen Prüſentationswahl als Herrenhausmitglied für den beſeſtigten 
Grundbeſitz der Kreiſe Strasburg, Kulm, Thorn, Brieſen, Graudenz und 
Löbau würde Rittergutsbeſitzer v. Kries⸗Frieden au (kreis Thorn) 


gewählt. ö g ü 
Bahnmeiſter Weiß II iſt von Thorn nach Wreſchen 


—a Verſetzung. 
verſetzt. ; 
— Abiturientenprüfung. Bei der heute am Gymmnaſtum und Real- 
ee abgehaltenen Abiturienten rüfung erhielten die Gymnaſial⸗ 
berprimaner Henning, Kurowski, Czychowski ich unter Entbindung 
von der mündlichen Prüfung), Heyne, Herford, Omankowski, der Extraneus 
Plehwe und der Real⸗Oberprimaner Wehner das Zeugniß der Reife. 
(Der Liederabend des Männergeſangvereins „Liederfreunde“, 
welcher am Sonnabend im Muſeum ſtattfand, hatte regen Beſuch und ge⸗ 
müthlichen Verlauf gefunden. Den m jtalifcgen Theil leitete an Stelle 
des verhinderten Dirigenten Herru Reg ee Ulbrich Herr 
Stabshoboiſt S allinatus, welcher auch mit jährter Meiſterſchaft das 
Leonhardt je iolinſolo „Grande fantasie militaire“ unter Pianoforte⸗ 
Begleitung des jugendlichen Herrn Landeker vortrug. Vielen Beifall er⸗ 


angen u. a. auch ganz beſonders das Baritonjolo 


Maiennacht“ von Abt und der 
Nach dem Konzert widmeten 
großer Ausdauer. 


„Donauwellen-Walzer“ 
ſich die Anweſenden 


AIſraelitiſcher Frauenverein. Am Sonnabend feierte der iſraeli⸗ 
im Artushofe das Feſt ſeines 25jährigen Beſtehens. 


Fun e 
rünfundzwanzis a 

Streben ſich en 
und ihnen in 
ſtehen. 


5 hat der Verein in anerkennenswerthem 
emüht, Elend und Noth zu lindern, Bekümmerte aufzurichten 
n dem harten Kampfe um das tägliche Brot hilfreich beizu⸗ 
1 Mit Stolz kann der Verein auf dieſe langjährige ſegensreiche 

hätigkeit zurückblicken. Die Feier wurde durch einen Prolog eingeleitet, 
dem Chorgeſänge, Vorträge für 2 Klaviere, ein Solo für Cello und ein 
Klaviertrio von Reiſſiger folgten, von denen beſonders das letztere Be⸗ 
achtung verdient. Dem Konzert ſchloß ſich Tanz an, der bis zum frühen 


Morgen währte. 

q Lehrer⸗Verein. Mit der Generalperſammlung am Sonnabend 
wurde das 8. Vereinsjahr beſchloſſen. Der Vorſitzende gedachte in ſeiner 
Eröffnungsanſprache des verſtorbenen penſionirten Kollegen Kowalewski, 
eines Mitbegründers des Vereins, und hob dann mit . hervor, 
daß die feiner Zeit erfolgte Gründung eines katholiſchen Lehrer⸗Vereins 
dem Vereine keinen Abbruch gethan habe. — Nach dem vom Schriftführer 
erſtatteten Jahresbericht hat der Verein im letzten Jahre 10 Sitzungen ab⸗ 
gehalten, eine Comeniusfeier, einen Ausflug nach Grünhof und ein Stif⸗ 
tungsfejt veranſtaltet. Der Vorſtand hielt eine beſondere Sitzung ab. In 
den 10 Verſammlungen des Vereins wurden im Ganzen 11 Vorträge ge⸗ 
halten. — Der darauf folgende Kaſſenbericht wies 265 Mk. Einnahme, 
202 ME Ausgabe und 63 Miß Beſtand nach, wozu noch 16 Mk. reſtirende 
Jahresbeiträge kommen. — Dem Berichte des Herrn Marks über die 
Bibliothek iſt zu entnehmen, daß dieſelbe im letzten Jahre um 12 Bände 
Zeitſchriften und 14 Bände Bücher vermehrt worden iſt, ſo daß ſie jetzt 
im Ganzen 63 Bände enthält. Der Etat für das neue Vereinsjahr wurde 
nach der Aufſtellung des Vorſtandes iu Einnahme und Ausgabe mit 
262,77 Mk. genehmigt. — Die Wahl des Vorſtandes ergab Wiederwahl 
‚Jämmtlicher bisheriger Vorſtandsmitglieder. Da Herr Wollſchläger aber 
das Amt des Kaſſirers ablehnte, wurde dafür Herr Mauſolf gewählt. Der 
Vorſtand beſteht nun aus den Herren Dreyer (Vorſitzender), Marks (Stell⸗ 
vertreter), Schulz⸗Mocker (Schriftführer), Chill (Stellvertreter), Mauſolf 
(Faſſirer), Sich IE (Dirigent). Zum Schluß machte Herr Schwonke auf 
die Verſicherungen bei der Providentia und der Karlsruher Lebensver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaft aufmerkſam. Die nächſte Sitzung im neuen Vereins⸗ 
jahre findet den 15. April ſtatt. 
Die Artusgeſellſchaft hatte geſtern Nachmittag ihrer Kinderwelt 
5 artige Ueberraſchung bereitet: eine Kindervorſtellung, in welcher 
— — und Moritz“ die Hauptrolle ſpielten. Den Jubel, der im großen 
an 3 ſchallte, kann man ſich denken. Den e erreichte er in 
er . wo die loſen Buben mauſen gehen. Nach der Vorſtellung 
fand eine erlooſung ſtatt. f 
„ z Entſcheidungen des Reichsgerichts. Die Verfälſchung einer 
8 Gemäßheit der 88 101 flg. des Geſetzes vom 22. Juni 1889 von der 
hierzu berufenen amtlichen Stelle ausgeſtellten QAuittungskarte der 
Invaliditätsverſicherung iſt, nach einem Urtheil des Reichsgerichts, II. 
Strafſenats, vom 6. Dezember 1892, als Urkundenfälſchung aus 
3,267 Str.⸗Geſ. zu beſtrafen, ſelbſt wenn fie mit Marken noch nicht ver⸗ 
ſehen und die Fälſchung nur zum Zwecke eines beſſeren Fortkommens ge⸗ 
hen war. — Die Die nſtherrſchaft hat, nach einem Urtheil des 

N H. Strafſenats, vom 9. Dezember 1892, im Gebiet der 
W chen Geſindeordnung vom 8. November 1810 nicht das Recht, 
der Sachen des Dienſtboten, welcher ohne geſetzmäßige Urſache 

en Dienſt vorzeitig verlaſſen hat, zurückzubehalten, um ihn zur 
Fortſetzung des Dienſtes zu zwingen, und der Dienſtbote iſt demnach nicht 
trafbar, wenn er ſeine deshalb zurückbehaltenen Sachen der Herrſchaft 
wegnimmt. Hat aber die Dienſtherrſchaft eine Schadenforderun 
gegen den Dienſtboten und für dieſe Forderung deſſen Habſeligkeiten 
einbehalten, ſo macht ſich der Dienſtbote durch die Wegnahme ſeiner 
Sachen aus dem Beſitz der Herrſchaft aus § 289 Str.⸗G.⸗B. (wegen 
ſtrafbaren Eigennutzes) ſtrafbar. 
0 Thorner Wafferleitung. 

aſſerleitung iſt heute begonnen worden; bei 
Spatenſtich gethan. 
wird nicht nur, 
Thorn anerkannt. 

e Die Frühjahrs⸗Kontrolverſammlungen für den Kreis Thorn 
finden in dieſem Jahre für das Land und zwar für die Land- und See⸗ 
wehrleute 1. Aufgebots am 11. April, für die Reſerviſten am 12. April, 
für die Erſatzreſerviſten am 13. April ſtatt. Für die Stadt Thorn: für 
die Reſerviſten von den Buchſtaben A bis K inkl. am 14. April, die 
Reſerviſten von den Buchſtaben L bis Z am 15. 1 75 für die Land und 
Seewehrleute 1. Aufgebots am 17. April, für die Erſatzreſerviſten am 18. 
rt Die Kontro verſammlungen werden im Exerzierhaus an der 
genen. Esplanade abgehalten werden und um 9 Uhr Vormittags be⸗ 

GBeſchränkung eines Einfuhrverbots. Mit Rückſicht auf die 
Choleragefahr hatte der Fehr eng rüſtben unter dem 26. Juli v. J. die 
Eine und Durchfuhr von gebrauchter Leib⸗ und Bettwäſche, gebrauchten 
Kleidern, Hadern und Lumpen aller Art, Obſt, friſchem Gemüſe, Butter 
und ſogenanntem Weichkäſe aus Rußland verboten. Durch landespolizeiliche 
Anordnung vom 10. d. Mts. hat nunmehr der Regierungspräfident jene 
Anordnung bezüglich der Ein⸗ und Durchfuhr von Hadern und Lumpen 
aller Art, Obſt, frischem Gemüſe, Butter und ſogenanntem Weichkäſe auf⸗ 


Mit dem lange erſehnten Bau unſerer 
eißhof wurde der erſte 
Die Energie, mit welcher unſere Bauleitung vorgeht, 
wie neulich erwähnt, in Bromberg, ſondern auch in 


gehoben; 7 7 55 der Ein⸗ und Durchfuhr von gebrauchter Leib⸗ und 
5 Kühe, owie gebrauchten Kleidern, mit Ausnahme der Wäſche und 
Klei (00 ren von Reiſenden bleibt ſie jedoch in Kraft. 


((?)) Urkunde. Die dem Marienburger Schloſſe in neuerer Zeit ge-“ 


ann reſp. zur Aufbewahrung überlaſſenen Urkunden ſind nunmehr 
mmtlich entziffert. Es befindet ſich darunter ein Schreiben des Hoch⸗ 
N Ludwig von Erlichshauſen an die Abgeordneten der Ritter und 
But in Thorn betreffend die Freigebung des gefangen genommenen 
0 77 Ordensmarſchalls und der Komthure von Danzig und Graudenz. 
9 Marienburg 1454, — 3/22 Centim. Papier. Geſchenk des Herrn 
eh. Sanitätsraths Dr. Abegg⸗Danzi 
3 Das Schiedögerict f 


Mi 


ür die 


enthümer Heinrich Ott in Penſau iſt 
landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft 
pro Jahr bewilligt worden. 


i 5 . W 
Oftasgen ae ed Klauenſeuche iſt unter dem Leutevieh in 
St. 


Fahnenflucht. De ; 

Or Ten . r Kanonier Hardtke von der 7. Kompagnie des 
Bub Jalobeſen) ente 5 hat ſich am 1. März aus feinen! Aalerue⸗ 
Fahnenflucht vorliegt ! und iſt nicht zurückgekehrt, 


Soeben erschien : 
Lütt, das feine Dienst- 


mädchen, wie. es sein soll. 
28 Gebunden 1,20 x. 
Die vorliegende Arbeit ist leicht 
verständlich geschrieben und behan- 
delt alle Arbeiten und Pflichten des 
Dienstmädchens im einfachsten wie 
elegantesten Haushalte 
fr. Als geeignetes Geschenk von Haus- 
| auen an ihre Dienstbofen empfeh- 
Aywerth. a 
„. Orräthig. in der Buchhandlung 
DU Walter Lambeck. 


Derein 


ke 


ſchafte elle 


edr. i 
Berlin W. 4 — T. Schall, Berlin, en Ar a zuſ neu ven . L. v. Henschel, Seglſt. 10. 
5 ſuchen für unſere Werkſtätte Euckeplatz 3, II. Thorn, Bachelrabe 17.| Mellin- u. Il lanenſtr.- Ecke 
ve tüchtige Araberſtraße 10%. lanen- u. Mellinſfraße ist I. Etage, beit. a. 6 Zim, Küche, Zube⸗ 


(853) 
ockſchneider. 


B. Sandelowsky & Co. 


N 


Wee 


„Der Kärntener Bua“ 5 
von Koſchat, das Abt'ſche Duett „Erinnerung“ und die Chorgeſänge „die] Besbroda, Bromberger Vorſtadt bedienſteter 
von Ivanovici. 
fröhlichem Tanze mit 


9J Kicker“ entnehmen 


„ SPücher⸗ + 


freun k 


Tirtassengtanbfung 


Eine Far 
bittet um Arbeit im Hauſe. (999) 


Coppernieusſtr. 


Lehrling 


ER | verlangt August Glogau, Alrmpnermfr. Näh. 


Heute Mittag fiel ein bei dem Handelsmann 
Knecht beim Anziehen des 
Pferdes vom Wagen und wurde überfahren. Er erlitt anſcheinend ſchwere 
Verletzungen und wurde nach ſeiner Wohnung gebracht. a 

*, Diebſtahl. Die in einem hieſigen Geſchäfte angeſtellte Verkäuferin 
Martha Schröter veruntreute aus dem Laden Manufakturwaaren im Werthe 
von 140 Mk. und übergab ſie der im ſelben Geſchäft als Aufwärterin 
fungirenden Roſalie Konig zum Verkauf. Letztere und ihr Ehemann, der 
Arbeiter Robert Konitz, wurden wegen Hehlerei, die Schröter wegen Dieb- 
ſtahls verhaftet. 

„ Gefunden ein braungeſtreiftes wollenes Tuch in der Heiligegeiſt⸗ 
ſtraße, ein lederner Kinderſchüh in der Breiteſtraße, 2 Knaben-Anzüge am 
Kulmer Thor, eine Holzkette in der Jakobsſtraße. Näheres im Polizei⸗ 
ſekretariat. 

* Verhaftet 13 Perſonen. 

() Von der Weichſel. Das Waſſer fällt anhaltend. Am rechten 
Bollwerk herrſcht reger Verkehr. Stromauf ſind die Dampfer „Anna“ und 
„Moltke“ welche im Graudenzer Winterhafen gelegen haben, eingetroffen; 
auch Oderkähne aus dem genannten Hafen ſind bereits angelangt. Einer 
derſelben entladet engliſches Roheiſen, das er im vergangenen Herbſt in 
Danzig geladen hat. 2 | 

Im Einlagegebiet der Nogat ift das Waſſer nunmehr jo 
weit geſunken, daß in Neuhorſterbuſch, Wolfsdorf⸗Niederung und Haken⸗ 
dorf⸗Robach alle Grundſtücke wafjerfrei find. Sie find auch von den 
Bewohnern wieder bezogen. Der Neuereiheſche und Marienburger Ueberfall 
ziehen noch 1½ Meter tief in das Einlagegebiet. Die Ländereien ſind 
noch bis 1 Meter tief überſchwemmt. Von der Einlager Grenze abwärts 
iſt 500 Meter freies Waſſer. Weiter abwärts iſt das Eis noch gar 
nicht zerbrochen. 


+ Unglücksfall. 


Vermiſchtes. 


Die ruſſiſche Stadt Orechow ſteht unter Waſſer. 
Häuſer ſind eingeſtürzt und gänzlich weggeſpült. Viele Ein⸗ 
wohner verloren all' ihr Hab und Gut. In Jalta hat ein 
Wolkenbruch großen Schaden angerichtet; viele Brücken wurden 
fortgeriſſen und mehrere Menſchen verloren ihr Leben. — Wie 
aus Athen gemeldet wird, hat die Erzieherin des Kindes der 
Kronprinzeſſin Sophie, die fi) am Gipfel des Parthenon herab⸗ 
ſtürzte, durch Selbſtmord geendet. Der Selbſtmörderin iſt 
ihr Bräutigam, ein junger Militärarzt, bald darauf nachgefolgt. 
Er ſchoß ſich eine Kugel durchs Herz — Erſchoſſen hat ſich in 
Berlin der Landſchaftsmaler Grothe, ein Sohn des im Februar 
v. J. verſtorbenen Schriftſtellers Wilhelm Grothe. — Der jetzt 
in Hamburg angekommene Kapitän des Dampfers „Allemannia“ 
Pietſch, erklärte einem Journaliſten, daß das Duell mit dem 
franzöſiſchen Kapitän Servan vorausſichtlich ſtattfinden werde. 
— Wie aus Tientſin gemeldet wird, verkaufen in Kwen⸗hu⸗tſchang 
die Einwohner in Folge des dort herrſchenden Nothſtandes ihre 
Frauen und Kinder. 

Sehr richtig. Vater, in ſtrengem Ton: „Meinſt Du nicht 
Ludwig, daß Lügen ein ſchändliches Laſter iſt?“ — „Schön iſt's freilich 
nicht; aber am Ende iſt es das einzige, was bis jetzt erfunden iſt, um 
zu helfen, wenn man die Wahrheit nicht ſagen will.“ 

Makrobiotik. „Glauben Sie auch, Herr Baron, daß verheirathete 
Männer länger leben, als unverheirathete?“ — „Nein, gnädige Frau, es 
kommt ihnen nur länger vor!“ 

Ein „X“ für ein „E“. Dem berühmten „Arizona: 
wir folgenden lieblichen Ausſchnitt: „Wir 
daß unſxrx Lrſrr das Ausſxhrn drs dixswöchrntlichrn 
intihuldigen werden, ſowix das myſtxriöſx 
Fehlen xinxs gxwiſſrn Buchſtabxn. Der brxkanntx Raufbold 
Bloody Sam kam grxſtrrn in unſxr Sanctum und Prklärtx, daß 
ihm die Munition ausgrgangen ſxi, und daß xr ſich dxshalb von 
unjtren Lxttxrn xinigx ausborgen wollte. Ehr wir ihn noch 
daran verhindern konntxn, war xr auch ſchon an unſxrxm Sxtz⸗ 
kaſtrn, räumtx das Fach mit xinxr der wichtigſtrn Typen aus 
und vyrſchwand. Unſxrx Subjcrikrnten würden uns ſrhr vxr⸗ 
pflihten, wenn fir ale dixjxnigrn, dix von Bloody Sam angx⸗ 
ſchloſſen wurden, vrranlaßten, dix aus unjerem Körper grzogxnx 
Munition ſofort an dix Office dixſrs Blattxs zu rxtounirxn. 
Dix Rxdaktion. 

Seltſame Hochzeit. In einem nordamerikaniſchen 
Blatte — natürlich aus dem „far west“ — leſen wir folgende 
amüſante und ſelbſtverſtändlich bis in die kleinſte Einzelheit wahre 
Geſchichte: In New-Diggings in Wisconſin fand eine bemerkens⸗ 
werthe Hochzeit ſtatt. Der Bräutigam maß 6 Fuß 2 Zoll, die 
Braut 3 Fuß 2½ Zoll. Der amtirende Geiſtliche hatte nur 
ein Bein. Von den beiden Zeugen hatte der eine gar keine 
Arme, er unterzeichnete den Heirathskontrakt, indem er mit den 
Zähnen die Feder führte; der andere war ein Weib, welches 550 
Pfund wog. Die Braut war 50 Jahre alt, und ihre 98 Jahre 
alte Mutter wohnte der Hochzeit bei. 


Gigene Draht⸗Nachrich ten 
der „Thorner Zeitung“. 
Warſchau, 12. März. (Eingegangen 1 Uhr 3 Minuten.) 
Waſſerſtand der Weichſel heute 2,54 Meter. 

Warſchau, 13. März. (Eingegangen 1 Uhr 23 Minuten.) 
Waſſerſtand der Weichſel heute 2,31 Meter. 

Paris, 13. März. (Eingegangen 11 Uhr 16 Minuten.) Eine 
Miniſterkriſis wird im Parlament für unvermeidlich gehalten. Ferner 
verlautet, Carnot werde bei der im Jahre 1894 ftattfindenden Präſi⸗ 
dentenwahl ſeine Kandidatur nicht mehr aufſtellen. Beſtimmt wird 
mitgetheilt, Conſtans werde trotz Carnots Widerſtrebens im nächſten 
Miniſterium das Portefenille des Innern übernehmen und die Wah⸗ 
len vorbereiten. 


Delegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗Bureau.“ 
Wien, 12. März. Geſtern iſt in Gmuend (Kärnthen) ein zwei⸗ 
maliges Erdbeben verſpürt worden. 
arſchau, 12. März. Nach der Rückkehr des General⸗Gouver⸗ 
neurs Gurko aus Petersburg, woſelbſt derſelbe wiederholt vom Zaren 
empfangen wurde, ſollen weitere Territorial⸗Aendernugen erfolgen, 


Mehrere 


offen, 
„Arizona Kider” 


ſodaß Verdacht der] welche anf verſchärfte Verdrängung des polniſchen Elements abzielen. 


— Nach einem neuen Ukas dürfen in Rußland katholiſche Offi⸗ 


Im Schanſihaus 1 
ſteht zum Verkauf ein Ladeniiſch ind. 
Bierapparat und Eisſpind, 2 Sopha⸗ (989 
tiſche, 18 Wienerſtühle und 1 De⸗ 
eimalwaage. 
Ein niedrige® Jweirad ſucht zu 
kaufen Petzolt, Coppernicusſtr. 
In meinem, ſeit 30 Jahren beſtehenden 


Pensionat BE 


unweit der Conſervatorien und 
Lette⸗Verein finden junge Damen, 
die ſich ausbilden wollen, ſowie ältere 
Damen freundliche Aufnahme bei mäßi⸗ 
gem Preiſe. (562) 


81. III. 


e 1 bung zu vermiethen. (286) 
e 


i Adolph Leetz, Aliſt. Markt. 


g 


ziere keine Feſtungskommandanten ſein und ſollen auch nur dann zu 
höheren Avancements zugelaſſeu werden wenn fie um ihre Verſetzung 
nach dem Innern Rußlands einkommen. 

Warſchan, 12. März. In allen ruſſiſchen Kirchen wurden Ge⸗ 
bete für den bulgariſchen Metropoliten Clement angeordnet. In dieſen 
Gebeten wird der Wunſch ausgedrückt. Gott möge dieſen „Märtyrer 
für den orthodoxen Glauben“ aus den Händen der Henker in Tir⸗ 
nowa befreien und ihn an die Spitze eines vom katholiſchen Joche 
befreiten Bulgariens ſtellen. 

Ro m, 12. März. Der Gemeinderath beſchloß die Empfangsfeier⸗ 
lichkeiten für das deutſche Kaiſerpaar in einer der Bedeutung des 
Ereigniſſes entſprechenden Weiſe zu feiern, ohne dabei die Ordnung 
des Haushaltes in Frage zu ſtellen. Man werde eine einfache aber 
würdige Ausſchmückung ſtattfinden laſſen und dem Theater 25 000 
Lire überweiſen, damit Letzteres eine glanzvolle Aufführung von Ver⸗ 
dis „Falstaff“ veranſtalten könne. 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
* 


Morgens 8 Uh 
Weichſel: Thorn, den 13. März 8 
5 Warſchau, den 11. März 
1 Zakroczym, den 8. März 
1 Brahemünde, den 11. März 
Brahe: Bromberg, den 11. März 


2,90 über Null 

en, 
3.14 77 7 
e 
5,34 „ „ 


Submiſſionen. 

Neufahrwaſſer. Hafenbauinſpektor Wilhelms. Lieferung 

von 178 cbm kiefernem Rundholz, 40 ebm kiefernem Schnittholz, 12 ebm 

eichenem Schnittholz, 6 cbm eichenem Rundholz zum Hafenbau. Termin 
23. März. Bedingungen 1 Mk. 

Schneidemühl. Eiſenbahn⸗Betriebsamt. Steinmetz⸗Arbeiten 
und Cementlieferungen zur Erweiterung eines Lokomotivſchuppens auf 
Bahnhof Schneidemühl in 2 Looſen. Wen 22. März. Bedingungen 
75 bezw. 50 Pfg. 

Poſen. Landesbauinſpektor Schönborn. Pflaſterungen an Stelle 
u beſeitigender Chauſſirungen. 2 Strecken. Anſchlag 12376 und 19129 

ark. Termin 10. April. Bedingung gegen Erſtattung der Koſten. 


Hanbdels nachrichten. 
Danzig, 11. März. 

Weizen loco matt, per Tonne von 1000 Klg. 122—146 M. bez. Re⸗ 
ulirungspreis bunt lieferbar tranſit 745 Gr. 124 M., zum 
ſceien erkehr 756 Gr. 146 M. 

Roggen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilg. grobkörnig per 
714 Gr. inländ. 117—118 M. Regulirungspreis 714 Gr. 
lieferbar inländ. 118 M., unterp. 103 M. 

Spiritus per 10000 % conting. loco Liter 52 M. Gd., März⸗April 52 
M. Gd., nicht contingentirt 32 M. bez. März⸗-April 32 


M. Gd 
Belegrapbifche Schlußcourſe. 
Berlin, den 13. März. 

Tendenz der Fondsbörſe: ſtill. 113. 3. 93. II. 3. 93. 
Ruſſiſche Banknoten p. Cassa 216,10 | 216,50 
Wechſel auf Warſchau kurz. 215,40 215,60 
Preußiſche 3 proc. Conſollss 87,60 87,70 
Preußiſche 3½ proc. Conſols 101,40 101,40 
Preußiſche 4 proc. Conſols. 775 107,60 107,60 
Polniſche Pfandbriefe 5 pro. 67,80 68,— 
Polniſche Liquidationspfandbrieſe 66,10 66.10 
Weſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbriefe 97,70 97.90 
Disconto Commandit Antheile 189,10 189,25 
Oeſterreichiſche Banknoten 168,75 168,75 

Weizen: April. Mai N 151,— 151,70 

Mai⸗Juni chi: 152,20 153,— 
loco in New-Nork 77,— 76,½ 

Roggen: loco 130,— 180% 

April-Mai . 132,20 133,— 

Seen 5 133,70 134,50 

uni⸗Juli 135,— 5,5 

Rüböl: April-Mai . N 
Sept.⸗Oktob. „50,90 51.10 

Spiritus: 50er loco . . | 5490 | 5460 
une loco 35,20 34,90 

äürzz 34,— 33,50 

April-Mai . 34,20 33,70 


—  ——— 


ferdeſtall vom 1. April zu ver⸗ 
miethen. 
Jacob Siudowski. 


ne md 


wohnung, III. Etage, Breite: 


ſtraße 39 v. 1. April er. zu verm. 


n meinem 
it noch 


ein Laden 4 


1. Etage, iſt eine Wohnung, beftehend| ſind Wohnungen zu 3, 4, 6, u. 9 
aus 3 Zimmern, Alkoven, Keller und] Zimmern, letztere mit Waſſerleitung, 
TR | Bodenraum von ſofort reſp. 1. April] Badeſtube, Wagenremiſe u. Pferdeſtällen 
von ſofort billig zu verm. 

David Marcus Lewin. 


— Lombard⸗Zinsfuß 
auf 2½. 


Reichsbank⸗Discont 3 pCt. 
London⸗Discont herabgeſetzt 
Br 
Ein unübertroffenes, wissenschaft- . 
lichesgund erprobtes Mittel, die Katarrhe der Luftwege 
in kürzester Zeit, oft schon nach einigen Stunden zu beseitigen, weil das darin ent- 
haltene Chinin die Entzündung der Schleimhäute. und damit den Katarrh selbst hebt, 


125 Apotheker W. Voss’sche 
Katarrhpillen 


Zu haben in den Apotheken à Schachtel 1 Mk. 
Die Bestandtheſle sind: Schwefelsaures Chinin 1,5 gr, Salzsäure 1 gr, Dreiblatt- 


pulver 1,5 gr, Dreiblattextract 0,15 gr, Büssholzpulver 2,2 gr, Traganth 0 zu 
60 Pillen formirt mit Benzöfgummi und Choeolade überzogen, g N er; 


In Thorn: Apotheker Mentz. 


3½ reſp. 4 pot. 


Pfarrer, Lehrer, Beamte ꝛc. empf. allerorten den vorzügl. Holländ. Tabak 
bei B. Becker in Seeſen a. Harz. 10 Pfd. loſe im Beutel 8 Mk. franco. 


Aſthma, Athemnoth, Bronchial⸗Huſten und Verſchleimung, Kehl⸗ 
kopf⸗ und Bronchial⸗Katarrh werden augenblicklich gelindert durch An⸗ 
wendung der ächten „Cigares de Joy.“ Eine einzige dieſer Cigaretten 
erzielt ſofortige Beſſerung der heftigſten aſtmathiſchen Beſchwerden und be- 
wirkt bei nächtlichen Anfällen ruhigen Schlaf. Empfohlen für Kinder, 
Damen, ſowie für jede Conſtitution. Zu beziehen in Schachteln AM. 2. 50 
durch die meiſten Apotheken des In- und Auslandes, andernfalls franko 
gegen Voreinſendung des Betrages durch die General-Depoſiteure: Apo⸗ 
theker Reihlen & Scholl in Stuttgart. Nur ücht mit Firma Wileor & Co., 
239 Oxford⸗Str., London — W. 


1 herrſchaftl. Wohnung 


iſt in meinem Haufe, Bromberger⸗ 
Vorſtadt Nr. 13 vom April ab zu 


Culmerſtraße 22. 


tube nebſt Cabinet 


e vermiethen. Soppart. 
‘ udſtr. 3, 1 Trp. 
zu verm. Windſt p Ce ede 38: 8% Sohnuns see BR. 3 
. 150 Mk. pr. 1. April zu verm. 
1 beſſere, kleine Familien ; pn 


öbl. 
M u vermiethen Bäckerſtr. 45. 
ine freundl. Wohn, 5 Jim, 
Küche m. Waſſerl. u. ſonſt. Zubeh, 
II. Etage vom 1. April billig an ruh. 
Einwohn. zu vermiethen. Näheres 
(57) Altſtädt. Markt 27. 


Wr. Geimnitsteller, 7 St. Küche pp., 


eubau, Breiteſtr. 46 


hör, Badeſtube, Kalt⸗ u. Warmwaſſer⸗ 
leitung, ſowie Pferdeſtall zu vermiethen. 
Näheres Schloßſtraße 7. (553) 
ohn., II. Ct., 23. u. Jud. b. 1 
April er. zu verm. Copern⸗Str. 35 


(3951) 


2 
Ze een 


Zu haben 
in den meisten 
Papier-, Schreib- 
waaren- etc. 
Handlungen, 
sonst direct. 


F. NE p p ARE RE. a ET re. 
nn EEE — — 


IN 


Ordentliche Sitzung der Stadt: 
verordneten⸗Verſammlung 
Mittwoch, den 15. März 1898, 

Nachmittags 3 Uhr. 

Tagesordnung: 

Betr. die Rechnung der Uferkaſſe 
pro 1891/92. 

Betr. desgl. der Forſtkaſſe pro 1. 
10. 1891,92, 

er. 3. Betr. desgl. der Kämmereikaſſe pro 
1891/92. 

Betr. den Bericht über die Verwal: 
tung und den Stand der Gemeinde⸗ 
Angelegenheiten pro 1892 93, 

Betr. den Kämmerei⸗Haupt⸗Haus⸗ 

haltungsplan pro 1893/94. 

Betr. die Wahl des unbeſoldeten 

Beigeordneten (II. Bürgermeiſters) 

auf 6 Jahre. 

Betr. die Wahl des beſoldeten 
Stadtrath und Syndikus auf 12 
Jahre. 

Betr. den Betriebs⸗Bericht der Gas⸗ 
anſtalt pro Dezember 1892. 

Betr. das Geſuch des Chauſſeegeld⸗ 
pächter Gollub um Zuſchlagserthei⸗ 
lung auf ſein für die Leibitſcher 
Chauſſeegeldpachtung abgegebenes 
Gebot. 

Betr. die Verpachtung der vier 
ſtädtiſchen Chauſſeegelderhebungen. 
(Leibitſcher-, Culmer⸗, Liſſemitzer⸗ 
und Bromberger-Chauſſee.) 

Betr. die Abtretung eines Land⸗ 
ſtücks zur Erweiterung des Kirch⸗ 
hofes der altſtädtiſchen katholiſchen 
Gemeinde. 

. Betr. die Beleihung des Grundſtücks 
Tuchmacherſtraße Nr. 172 (Bahn⸗ 

ingenieur Hartmann in Lübeck). 

Betr. die Zahlung einer Entſchädi⸗ 

gung an die hieſige Synagogen⸗ 

gemeinde für Ertheilung des Reli⸗ 
en an den ſtädtiſchen 
chulen. 

. Betr. die Verlängerung des Ver⸗ 
trags mit Kaufmann Blum über 
Pachtung des Holzlagerplages am 
Schankhaus III. 

Betr. die definitive Anſtellung des 
Regiſtrator Menke. 

J. Betr. desgl. des Polizei-Sergeanten 
Jannuſch. 

. Betr. die zur Jubelfeier der Rück⸗ 
kehr Thorns in den preußiſchen 
Staats- Verband herauszugebende 
Schrift. 

. Betr. die Gewährung eines Pacht⸗ 
erlaſſes an den Marktſtandsgeld⸗ 
erheber Kruezkowski. 

. Betr. Ankauf des militärfiskaliſchen 
Grundſtückes am ſchiefen Thurm 
für Kanaliſationszwecke. 

20. Betr. die Bewilligung von 100 M. 
zur Trockenlegung des Bauhof = 
wohngebäudes. (995) 

Thorn, den 11. März 1893. 

Der Vorſitzende 

der Stadtverordneten Verſammlung. 

gez. Boethke. 


Slandesamt Thorn. 

Vom 5. bis 11. März 1893 ſind gemeldet: 

a. als geboren: 

1. Thereſe, unehel. T. 2. Herta, T. des 
Vizefeldwebels Richard Vogel. 3. Agnes, T. 
des Maurermeiſters Adolf Teufel. 4. Pau⸗ 
line, T. des Arbeiters Johann Dahlmann: 
5. Julius, S. des Kaufmanns Max Braun. 
6. Johann, unehel. S. 7. Franziska, T. des 
Arbeiters Ignatz Kwiatkowski. 8. Friedrich, 
S. des Kreisausſchuß - Sekretärs Wilhelm 
Jaeger. 9. Hedwig, T. des Maurers Johann 
Machran. 10. Kurt, S. des Schneidermeiſters 
Friedrich Stahnke. 11. Max, S. des Bäcker⸗ 
meiſters Ludwig Dombrombski. 12. Franz, 
unehel. S. 13. Emma, unehel. T. 14. Anna, 
unehel. T. 15. Erich, S. des Schloſſers Paul 
Vetter. 16. Joſeph, S. des Schriftſetzers 
Maximilian Szwankowski. 17. Franziska, 
T. des Arbeiters Caſimir Laskowski. 

b. als geſtorben: 

1. Wittwe Cheiſtine Kühnaſt geb. Hintz, 
77 J. 1 M. 2. Louiſe, 8 M., T. des Arb. 
Emil Förſtner. 3. Wirth Johann e 
71 J. 8 M. 4. Wittwe Pauline Jabs geb. 
Kühn, 66 J. 2 M. 5. Robert, 11 J. 7 


Nr. 1. 
Nr. 2. 


4. 


— 


Nr. 
Nr. 


Nr. 


Nr. 13. 


Nr. 


7 


S. des Stationsaſſiſtenten a. D. Hermann 
Wachs. 6. Erna, 3 J. 1 M., T. des 


Schneiders Wilhelm Köhn. 7. Frau Clara 
Richter geb. Kindermann, 30 J. 9 M. 8. 
Kaufmann Eugen Güſſow, 36 J. 9 M. 9. 
Unteroffizier Stanislaus Oꝛunieſchinski, 25 J. 
5 10, unverehel. Cäcilie Meisner, 69 J. 
2 M. 11. Gertrud, 7 M., T. des Eiſenbahn⸗ 
Telegraphiſten Guſtav Lubrecht. 12. Robert, 
10 T., S. des Tiſchlerm eiſters Wilhelm Kirſch. 
13. Arno, 1 J. 6 M., S. des Kaufmanns 
Eduard Stein. 14. Peter, 1 J. 20 T., S. 
des Fortifikations -Kalfaktors Stanislaus 
Waszikowski. 
e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Aſſiſtent bei der Provinzial = Steuer = 
Direktion Carl Hopp = Danzig und Martha 
Gehrmann. 2. Keſſelſchmied Johann See⸗ 
haber und Louiſe Zielaſek⸗Kl. Mocker. 3. 
Zimmergeſelle Friedrich Retzlaff und Dorothea 
Jaruszewski, beide Frauendorf. 4. Dreh⸗ 
orgelſpieler Ludwig Zelaſek⸗Mocker u. Auguſte 
Durny = Weishof. 5. Premier = Lieutenant 
Auguſt Nitſche-Berlin und Emmy Strübing- 


Lubianken. 6. Kutſcher Adolf Pleger = Pr. 
Stargard und Roſalie Hoyer⸗-Kottiſch. I: 
un 


Hauptmann Louis Orlovius den 
Eliſabeth Warda. 8. Former Friedrich Blocks⸗ 
dorf und Maria Wenzel, beide Landsberg a 
W. 9. Feilenhauergehülfe Franz Herſe und 
Auguſte Lindemann, beide Landsberg a. W. 
10. Schneidemüller Adolf Bunk und Anna 
Land, beide Berlin. 11. Karufjell = Beſitzer 
Hermann Stenzel und Ottilie Garbrecht⸗ 
Siegfriedsdorf. 12. Arbeiter Ludwig Reinke 
und Emilie Kurz, beide Schlofihauland. 


Vorräthig 
bei 


Leonhardi’s Tinten 


ei 
Walter Lambeck. Speeialität: Staatlich geprüfte und beglaubigte Eisengallus- (Normal-) Tinten, Klasse I u. II Walter Lambeck. pabrik Dresden 


Vorräthig 
bei 


Von unübertroffener Güte u. billig, weil bis zum letzten Tropfen klar u. verschreibbar. 


Verdingung. 

Die zum Um⸗ und Erweiterungsbau 
auf dem Poſtgrundſtücke zu Thorn 
erforderlichen Granit = Arbeiten 
ſollen im Wege des öffentlichen Ange⸗ 
bots vergeben werden. 

Zeichnungen, Anbietungs⸗ und Aus: 
führungs = Bedingungen und Preisver⸗ 
zeichniſſe liegen im Amtszimmer des 
örtlichen Bauleiters, Architekten Krah 
in Thorn zur Einſicht aus und können 
daſelbſt mit Ausnahme der Zeichnungen 
gegen Entrichtung von 1 Mk. bezogen 
werden. 

Die Angebote ſind verſchloſſen und 
mit einer den Inhalt kennzeichnenden 
Auſſchrift verſehen i 

bis zum 24. März 1893, 

Vormittags 11 Uhr 
an den Architekten Krah, Thorn, Poſt⸗ 
gebäude, Bäckerſtraße 22 frankirt ein- 
zuſenden, in deſſen Amtszimmer zur 
bezeichneten Stunde die Eröffnung der 
eingegangenen Angebote in Gegenwart 
der etwa erſchienenen Bieter ſtattfinden 
wird. (928) 
Danzig, den 8. März 1893. 


Der Kaiſecl. Ober-Boftdireit. 


Ziehlke. 
Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregiſter iſt unter 
Nr. 902 die Firma Bachner mit dem 
Sitze in Thorn und einer Zweignieder 
laſſung in Kattowitz und als deren 
Inhaber der Kaufmann Adolph Bach- 


ner aus Warſchau eingetragen. 
Thorn, den 4. März 1893. (983) 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregiſter iſt heute unter 
a) Nr. 903 die Firma Eduard Koh- 
nert hierſelbſt und als 

deren Inhaber der Kauf⸗ 

mann Eduard Kohnert 


ier, 

b) Nr. 904 die Firma Walter Güte 
hierſelbſt und als deren 
Inhaber der Kaufmann 
Walter Güte hier, 

c) Nr. 905 die Firma K. Schall hier: 
ſelbſt und als deren In⸗ 
haber der Kaufmann Karl 


Schall hier 
eingetragen. (982) 
Thorn, den 6. März 1893. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


betr. die Einſchulung der ſchulpflichtig 
werdenden Kinder zum Oſtertermin. 
Wi! bringen hiermit zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß, daß nach den beſtehenden geſetzlichen 
Beſtimuungen jetzt zum bevorſtehenden Oſter⸗ 
termin diejenigen Kinder als ſchulpflichtig zur 
Einſchulung gelangen müſſen, welche das 
6. Lebensjahr vollendet haben oder doch bis 
zum 30. Juni 1893 vollenden werden. 
Wir erſuchen die Eltern und Vor— 
münder ſolcher Kinder, die Einſchulung der- 
ſelben gleich nach Oſtern und zwar am 
Mittwoch veranlaſſen zu wollen, weil ſonſt 
zwangsweiſe Eiuſchulung erfolgen müßte. 
Thorn, den 7. März 1893. (959) 


ie uldeputation. 
Bekanntmachung. 


In unſerer Verwaltung iſt die Stelle eines 
Bureaugehilfen zu beſetzen, welcher insbe⸗ 
ſondere die Angelegenheiten der Alters- und 
Invaliditäts-Verſicherung ſowie Sachen der 
Armen⸗Verwaltung zu bearbeiten haben wird. 
Das Gehalt beträgt 1350 Mk. und ſteigt von 
4 zu 4 Jahren um je 150 M. auf 2250 M. 
Bei der Penſionirung wird Militäranwärtern 
die halbe Militär⸗Dienſtzeit angerechnet. 

Bewerber, welche im Bureaudienſt und na⸗ 
mentlich in obigen Geſchäftszaſeigen erfahren 
ſind und Zeugniſſe über ihre geſchäftliche 
Gewandheit beibringen können, werden um 
ſofortige Meldung erſucht, da die Stelle zum 
1. April d. 38. vacant iſt. Der Bewerbung 
ſind Zeugniſſe und ein ſelbſtgeſchriebener 
Lebenslauf beizufügen. (958) 

Befähigte Militäranwärter werden bevorzugt. 

Thorn, den 10. März 1893. 


Der Magaiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Bei dem Magiſtrat Culmſee iſt eine Nacht- 
wächterſtelle mit einem Gehalt von 300 Mk. 
und 60 Mk. Nebeneinnahmen vom 1. April er. 
zu beſetzen. 

Bewerber, welche nüchtern, rüſtig, der 
deutſchen und polniſchen Sprache kundig ſind, 
wollen ſich bei uns bis zum 25. März er. 
melden. 

Civilverſorgungsberechtigte Bewerber er⸗ 


halten den Vorzug. (925) 
Culmſee, den 6. März 1893. 
Der Wagiſtrat. 
usſchueiden Aufbewahren! 


Buch Ueber die Ehe, 1 M. Marken 


Wo Kinderſegen 


N 


— us 


Schifffahrts 


Unſere Dampfer beginnen in 


mit Laden. Erſte Expedition im L 


Gebr. Harder, 
Danzig. 


Gold-, Silber-, Corall- 
u. Granatwaaren, 
Armbänder, brochen, 
Ohrringe, Colliers, 
Taſchenuhren jeder Art, 
ſelbſt gearbeitete 
goldene Ketten u. Ringe 


in den neueſten Fagons zu Fabrikpreiſen 


empfiehlt (920) 
S. Grollmann, 
Juwelier, 


8 Eliſabethſtraße 8. 


Oeffentliche freiwillige 
Verſteigerung. 
Freitag, d. 17. März d. J., 


Vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des 
Königl. Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 
einen größeren Poſten Cog⸗ 
nae und Rothwein 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verſteigern. 990 
Thorn, den 13. März 1893. 


Bartel, Gerichts vollzieher 


Grundſtücks-Verkauf. 


Das zur Hugo Anders'ſchen Kon⸗ 
kursmaſſe gehörige, mit einem Wohn⸗ 
hauſe bebaute Grundſtück Bromber⸗ 
ger Vorftadt Nr. 205, 6 a, 4 0m 
groß, ſoll 4 

Freitag, 17. März, 
11 Uhr Vormittags 
in meinem Comptoir freihändig ver⸗ 
kauft werden. 
Die Verkaufsbedingungen werden 
auch vor dem Termin mitgetheilt. 

Thorn, den 11. März 1893. 

Gustav Fehlauer, 
Konkursverwalter. 


Bekanntmachung. 


Im hieſigen ſtädtiſchen Wilhelm⸗Auguſta⸗ 
Stift (Siechenhaus) iſt die Stelle des Haus⸗ 
dieners vom 1. April d. Is. ab neu zu be⸗ 
ſetzen. Bewerber wollen ſich perſönlich, unter 
Vorlegung ihrer Zeugniſſe, im genannten 
Stift bei der Oberin melden. (973) 

Thorn, den 11. März 1893. 


Der Wagiſtrat. 


(969) 


Große 7. Marienburger 


Geld- Lotter ie. 


Ziehung am 13. u. 14. April 1893. 
Zur Verlooſung gelangen 
ausſchließl. baare Geldgewinne 


zahlbar In Berlin, Danzig u Hamburg. 
1 Gewinn à 90000 = 90000 Mark 
1 3 


55 0000 = 30000 „ 

1 5 15900 = 15000 „ 

369 5 6000 12000 „ 

5 Fr 3000 = 15000 „ 
12 M 1500 = 18000 „ 
55 „ 600 = 30000 „ 
100 77 300 = 30000 * 
200 „ 150 30000 „ 
1000 „ 60 = 60000 „ 
1000 „ 30 = 30000 „ 
1000 „. 15 — 15000 „ 


3372 Gewinne = 315000 Mack, 


zu haben in der 


Expedition der Thorner alu 


Neue kupferne 


Keſſel und Kaſſerollen 


werden auf dem Culmſeer Jahr⸗ 


markt zu verkaufen ſein; Alt⸗Kupfer] Material noch gut erhalten. 


Sieſta⸗ Verlag Dr. K. 70 Hamburg. U wird auch in Zahlung genommen. 


Montag 


ahnho = chi 1 
Loose a 8 Mark |Westpreuss. Hilitär- Pädagopiun. 


N 


S 


N 


⸗Eröffnung. 


Danzig ⸗Neufahrwaſſer am 


aufe der Woche. (963) 


Gottlieb Riefflin, 
Thorn. 


— — 


600 000 Francs 


iſt der Haupttreffer in der 
Ziehung am 1. April 
der Ottomaniſchen ooſe. 


Außerdem Treffer von Frs. 
300 000, 60 000. 25 000, 
20 000, 10 000, 6000, 3000, 

2000, 1250, 1000, 400. 
Vorſtehende Gewinne kommen in 
dieſem Jahre zur Auslooſung und 
werden in baar mit 58% aus⸗ 
gezahlt. (994) 

Jährlich 6 Ziehungen. 
Monatseinlage auf ein deutſch 
geſtempeltes 

Original⸗Loos 5 Mark 
bei ſofortigem Gewinn⸗Anrecht. 
„Jedes Loos gewinnt! 
Liſte nach jed. Zieh Proſpect gr. 
Vank⸗Agentur: G. Westeroth, 
Düsseldorf a. Rhein. 


An dieſ. 3 Abe 


3, M., nicht n 


Buchhandlung 


Finn's 


und ſchönſten 


ſehen worden 


unterhaltend. 


werden. 


iehung 1. April 1898. 
Ueberall geſetzlich geſtattet. 


Eintrittspreiſe: 
nicht num. Karte 1 M., Schüler 50 Pf 
Zu deu 3 Abenden: Num. Sitz 


weiſe auch von Fachleuten 


Alles iſt ſehenswerth, 


Medicinalrath Dr. Rehmann, Berlin. 


Hausbesitzer-Verein. 


Jede Füllung trägt 
einen Hinweis auf 
staatliche 
Prüfung. 


gegründet 1826. 


Handelskammer für Treis Thorn, 
Sitzung 


* euſtag, den 
ö Nachmittags 4 Uhr 
im ‚Handelskammer - Nureau. 


u der Aula des Gymuafıms. 


Nur au 3 Ab 
Freitag, 17. e 
Montag. 20. d. N 


Die Wunder der Ef, 
und Op A ricktät 


14. März 1898, 


(986) 


—10 Uhr: 


perimente. 


Ex 
Vortrag ſehr populär gebalten von 


Finn. 


nden keine Wiederholung. 
Num. Se 


um. Karte 2 N., Schüler 


1 M. Karten ſind von heute in der 


des Herrn Sen wartz, 


Breiteſtraße 15, zu haben. 


Demonſtrationen über⸗ 


raſchen durch eine Fülle der lehrreichſten 


Verſuche, wie fie theil⸗ 


noch nicht ges 
lehrreich und 


waren. 


Dir. Dr. Albrecht, Königsberg i Pr. 


Wir empfehlen den Beſuch dieſer aus⸗ 
gezeichneten Experimente dem Publikum 
nachdrücklich mit der vollſten Ueberzeu⸗ 
gung, daß derſelbe ebenſo ſehr durch 
eine reiche Belehrung, 
angenehme Unterhaltung wird belohnt 


als durch eine 


910) 


Türk. Ei - 
= gane ene | Wohnungsanzeigen. (218) 
2 Stadt Venedig-Loose Jeden Dienftag: Thorner Zeitung 
2 |. > LA Gewinn⸗ ee e . 
— N ; eutſche Zeit 
313 Original Looſe nur ME. 6. Genaue Beſchreibung der Mahnung 
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